
heutigen Martiınskapelle ist die Absıde des Stephanskirchleins. Mıir schiene
418 hätte sich Orın durch das orOoße 1111 kKefektorium befindliche Bıld der
ebruder Bassano täuschen Jassen ; auftf demselben scheint St Martın den
JL urm des Desiderius anzustoßen, allein bel VCHAUETET Betrachtung sıeht
INaN, daß tatsächlich 111 der des jetzıgen ersten C: öStro legt.

onte (S48S1NO- TuUuNnNO Albers;

iunftes Tausend
Bonifatius, (038| Gustav Schnürer. Mıt 509 Abbildungen. LErstes bis

DE HOS C M6.) Ma1nz, Kirchheim 1909
geschichte 11 Charakterbildern, I1 Abteilung‘: Mittelalter).Miıt CTGFE lreudigen Erwartung nahm Referent diese HEeUE
Arbeiıt Schnürers 147 Hand un ist wahrlich nıcht enttäuscht worden. Wer
treilich ıs 1115 Detail gehende Biographie des oroßen Deutschen-
apostels 1ıwartet hatte, vielfach nicht befriedigt seın Fıne solche WT
indes nicht beabsichtigt. IDenn abgesehen. davon, daß al Lebens-
beschreibungen des Heiligen, die aut oründlichem' Quellenstudium beruhen,
längst nıcht echr (man denke 411 Aall Haucks treffliche Darstellung

SEeIN: Kirchengeschichte Deutschlands), 1er 1111 Rahmen der bekannten
Kırchheimschen Sammlung handelte sıch um 1n Weiltgeschichtliches
C harakterbıild. 1€eSs deutet auch der Untertitel des Buches AIl „Die
Bekehrung der Deutschen Uum Christentum Z _1)

Auf dıie Darstellung also WE bestimmten Entwicklungsperiode, der
9hrisptäanisiflerg_ng uUuNseres Volkes Wal CS abgesehen, und da Kanın keinem
/Zweiıtel unterliegen, daß, oroß auch 1LINTHET das Verdienst iIrüherer JE
bensboten SECWESCH D: gyleichwohl 111 den Mittelpunkt dieser Danzell
Epoche q ] iührende DPersönlichkeit der Boni1itatius geste. ISt, nicht
csehr WEeESCH SC1NET Verdienste als erster Verkünder des Evangeliums- 17
großen, (jebieten Germaniens, als vielmehr o SCI1eETr das o  Z bisherige
Missionswerk erst zusammenfassenden, reiormı1erenden und insbesondere
(0)81 blos dıe teste Grundlage der
kirchlich ung geschaffen
hat Bewu t nahm her
diesem Charakterbilde des
die Hauptzüge auf Kosten der Einzelh te
(Vorwort Wır IHNHUSSEIN ihm dafür ank WISSCIH, en

1ler Aufgabe vollkommen gerecht geworden.
Schon das erste Kapıtel 1st beachtenswert. Weil die gesamte M1ı

tätıgkeit der damalıgen abendländischen Welt das Werk der Mönche und
Zvorwiegend der Söhne Benedikts - War, chafft sich Schnürer HG
diesem -ersten „Der Geist erBeHNeEAdrKU mEL FeEDeEN“ überschriebenen AT
schnitte Er geradezu greifbaren un vortreitlichen HMintergrund tüur
Monographie, dem sich die Persönlichkeit Wiıinirids, dieses großenSohnes der abendländischen Mönchspatriarchen,klar und plastisch abhebt
In kurzen, aber. markıigen ügen o1bt VO  3 Warler Begeisterung
Ira CHEC; uNs troh anmutende Darstellung des Wesens undderZiele der
heiligen Regel, die segenbringend nicht blos tür JeENEEpoche der Chri-
stlanisierung und Kultivierung: ul Volkes, sondern iur das
Mıttelalter der europäischenVölker überhaupt ZSEWESECN ist. Das Kapıtel„Bekehrung der Angelsachsen “ un „{ AS Heranreifen Winfrids“, nıcht
minder treitliche Darstellung,, vollendet gleichsam den Hıntergrund; mi1t dem

Abschnitt „Winfrids Anfänge als Missionär. Der päpstliche Auftrag“ Sal

Vergl dıeBesprechung unter diesem 1te VO Dr. Christian Schmitt 1
‚.den Stud und FiteIrEanNgeN. Jahrg. 1909, 457 und SCINC Artikelserie: „Derhl Bonifatius, Apostel der Deutschen“ ebendort 1n den Jahrgängen 1909 und1910
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der Heılıge voll und DallZ ın den Mittelpunkt der Darstellung und Ird
uls der Reihe ‘ nach zuerst in seiner apostolischen Tätigkeıt als Miss1ons-
bischot bel den Hessen und Thüringern, dann als UOrganisator der kirch-
lichen VerhältnıSse 1n Deutschland, SOWI1E In seliner synodalen un reftor-
matorischen Wırksamkeıt In der deutschen und fränkıschen Kırche vorgeführt.
Die bedeutsame „Gründung des Klosters Fulda“ und der glorreiche

vollenden das i1Deraus herrliche 1ld des apostolischen)) Märtyrertod“
Mannes. Das Schlußkapıitel handelt über „dıe deutsche Art In Bonifatius“.
DIie zahlreichen Ilustrationen (59) sind. durchweg cschr geschickt ausgewählt
und gereiche in ihrer tadelloösen Ausführung dem schönen Buche wirklich
AAr Zierde. Möge diese treffliche Monographie überall die wohlverdiente
Anerkennung tiınden

Paderborn. 1gn WEr

Regésta fontificum KRomanorum Germania pontificia S1Ve repertori1um
NNprivileg10rum e1 Iıtterarum Romanıs pontificıbus nte

CONCESSOTUMM(jermanıae eccles1i1s monaster11s congessit CT U

ckm anl Vol Provincıia Salisburgensis et ePISCOPATUS TIridentinus.
ero Weidmannos A

Die moderne Geschichtsforschung hält nıt Recht Hr hre drin-
gendste Aufgabe, dıe äaltesten urkundlichen Denkmäler kritisch ZU sichten
und ZUu verzeichnen: Für dıe deutschen Königsurkunden ist es durch dıe

weiliter gebildeten Regestavon Böhmer begründeten und VOIN Ficker DE

Imper11 bereıits zum. größten Leıl geschehen. DIie Papsturkunden wurden
von Jaffe, Potthast u den Regesta pontificum Romanorum war VeTI-

zeichnet und, soweıt jef Bearbeitungen von- anderer Seite vorlagen, auch
hinsichtlich ihrer Glanbwürdigkeit bewertet Der Stoff umfaßte CR doch
die alte Welt War aber eın CHNOTINECT, daß ıne Durcharbeitung,,
Se1 innerhalb der einzelnen Pontifikate oder einer Empfängergruppe,
nıcht erfolgen konnte, und das Werk, dessen Bedeutung natürlıch nicht g-
schmüälert werden soll, über e1Nn chronologisches Verzeichnis nıcht hinaus-
kam. Daß dıe kritische Beurteilung der äaltesten Papsturkunden 4114° nach
einer oründlichen ntersuchung der Veberlieferungen und ıuınter Berück-
sichtigung der Spezlallıteratur der einzelnen Empfängergruppen möglich Ist,
1eS$ erkannt und nachdrücklichst betont ZU haben, ist das Verdienst Fr
Kehrs, des Begründers des Monumentalwerkes, das alle Länder UuMSDAaANNECN
SO11.*) Von der Italıa pontificıa sind fünt Bände bereits erschienen un
der ErSie and der (jermanı1a pontilfcla, dıe Kirchenprovinz Salzburg be-
handelnd, ist eben ZUT Ausgabe gelangt ntigegen den übrigen chrono-
logischen Regestenwerken ist hier dıe Einteilung nach den Empfängern
getroffen. Jeder Gruppe ist eın ausführliches Verzeichni1s der Literatur, Ta
weit S1e TUr die frühmittelalterliche Geschichte dienlich ist, vorangestellt,
dann olg 1ne knappe (jeschichte des betreffenden Stiftes, Gründung und
Fortbestand DeZw. Aufhebung, endlich ein Vermerk über das Schicksal des
Archives und die ] iteratur hierüber. Als Einleitung AB den egesten selbst

(alsowerden dıe inıt Siglen bezeichneten Quellen ur dıe Ueberlieferung
außer em Orig1inal alle Konlalbücher, Chroniken, Abschriften u a.) auft-
geführt. Besonders verdient hier angemerkt Zzu werden, daß uch in dem
Falle, das betreitende Stück noch 1 Or1ginal vorliegt, entgegen er
bel den Mon erm Dipl geübten DPraxıs die Jüngeren Kopıen bIıs
1NSs Jahrhundert vermerkt SINd. Abgesehen davon, daß WI1Ir ın diesem

Zur Ofientierung se1 j1er uf dıe Ausführungen Johannes Mallers, Die
UG >Sammlung ‚er ]teren Papsturkunden In der Internationalen Wochenschrift,
4'‚ Jahrgang Nr. 52 VOIN und 31 Dezember/ 1910 verwıesen.


